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276 Diskussion/Leserbriefe • Buchbesprechungen

Diskussion/Leserbriefe

Stellungnahme zu Kowi rks Erwiderung (Heft 6/91

S.234) auf die Replik von Glhring et al. (Heft 5/91

S. 193 f.) /um Artikel „Qualitative Evaluation systemischer
Aspekte bei statronarer Therapie in der Kinder- und fu-

gendpsychiatne" (Heft 1/91).

Die Duphk von Kowtrk zeigt auf, daß es sich lohnt, eine

kombinierte Verwendung von quantitativen und qualitativen
1 orschungsmethoden in Betracht zu ziehen. Unsere grundsätzli¬
che Beurteilung der erkennmistheoretischen Relevanz von

multi-nrethodalen Forschungsansatzen haben wir schon formu¬

liert (siehe Praxis der Kinderpsychologie und Kinderpsychiatrie,
Heft 5/91) in der Replik auf Kovvlrks Artikel uber die Vorteile

der Verwendung von qualitativen Methoden in der Therapie¬
evaluation Da wir eine vermehrte Integration quantitativer und

qualitativer Forschungsansatze irr der Kinder- und Jugendpsy¬
chiatrie als wünschenswert erachten, mochten wir zu Kowirks

wiederholter Kritik, daß der Xuswertungsmodus des Familiensy-
stemtest (FAST) einseitig „quantitativ" und „objektivistisch" sei,

nochmals kurz Stellung nehmen

Wir sind der Ansicht, daß Hgurentechnikcn eine geeignete

Methode fur die systemische Beschreibung von diagnostisch-
therapeutischen Prozessen sind Ein konzeplueller Vorteil die¬

ser \ erfahren ist, daß sie sowohl quantitativ-normativ, zum Bei¬

spiel in epidemiologischen Studien, als auch qualitativ-subjektiv
in der klinischen Einzelfallforschung angewendet werden kön¬

nen. Dadurch wird es möglich, allgemeine und individuelle

Wertvorstellungen über die familiäre Organisation zu untersu¬

chen. Beide Perspektiven, welche teilweise zu unterschiedlichen

Ergebnissen fuhren, erachten wir als bedeutend fur die Genene-

rung neuer Hypothesen und Torschungsansatze. Dementspre¬
chend wurden fur den FAST sowohl quantitative als auch quali¬
tative Auswertungsrichthnien entwickelt. Aufgrund zahlreicher

Erfahrungen in Klinik und Forschung glauben wir, daß der

TAS F eine differenzierte Erfassung von familiären Beziehungs¬
mustern unter Einbezug beider Aspekte erlaubt. Das in naher

Zukunft erhältliche Handbuch enthalt neben der Beschreibung
von psvehomeirischen Eigenschaften dieses Verfahrens selbst¬

verständlich auch qualitativ-interpretative Einzelfallbeispicle
Wir hoffen, mit dem F\ST ein Instrument zur Verfugung zu

stellen, daß Experten mit unterschiedlichen theoretischen Orien¬

tierungen erreichen und deren Gedankenaustausch anregen

wird.

Dr phil Thomas M Gehring, Zürich

Dipl. nat. et med. prakt. Daniel Marti, Zürich

Ursula Tunk, Ph.D., Bern

Dipl.-Soz.-Päd Michaela Schneider, Menlo Park (Kalifornien)

Buchbesprechungen

McGoi drick, M./GrRSON, R. (1990): Genogramme in der

Familienberatung. Bern: Huber; 186 Seiten, DM 39,80.

Es handelt sich hier um ein
„ \rbeits-Buch", Seite fur Seite

voll ausgenutzt mit Beschreibungen, Erklärungen und graphi¬
schen Darstellungen - ohne Redundanz im 1 exl -, ein Benut¬

zer-Handbuch und ein Extrakt aus den klinischen Forsehungs-
proiekten zur Familientherapie der Autoren Waren rund 200

Seiten nicht zuviel, konnte es auch ein Methodenanhang zu ei¬

nem ramihentherapie-Lehrbuch sem.

Tingangs wird knapp definiert, was ein Genogramm ist. „Die

(graphische) Darstellung eines Familienstamnibaums uber drei

Generationen hinweg, der die vielfaltigsten Informationen ubei

die Mitglieder einer 1 amilie und ihrer Beziehungen enthalt. Die

Autoren beziehen sich auf den svstemischen Ansatz der Fami¬

lientherapie nach NU rrvv Bowis Sodann wird ausführlich be¬

schrieben, wie ein Genogramm gezeichnet wird, besonders ver¬

dienstvoll isr hier das Bemühen, die Svmbole fur die Zeichnung
des Genogramms umfassend aufzulisten und zu vereinheitli¬

chen. Das Kapitel ubei den Prozeß der Erstellung eines Geno¬

gramms mittels Interview, Gesprachsfuhrung und I amiliensit-

zung ist kurz und knapp gehalten - zu kurz und zu knapp „Die

Kunst des Tragens" wird hier heruntergespielt zu einer Aufzah¬

lung von I ragen Wurden drese so gestellt, käme das Erstellen

des Genogramms dem Ausfüllen eines I ragebogens gleich und

der therapeutische I ffekt der Genogramm-Arbeit, die Selbster¬

fahrung, die zur Selbsterkenntnis bei den Beteiligten fuhrt,

wurde sich schwerlich einstellen

Das folgende Kapitel widmet sich auf 80 Seiten der Interpre¬
tation von Genogrammen entlang an sechs Kategorien, die aus

der systemischen I amihen- Fheone gebildet wurden. Die techni¬

sche Seite der Genogramm-I rstellurig ist perfekt abgehandelt
und steht - zusammen mit dem Anhang - dem I eser dann zur

Anwendung, d h Verwendung in eigener Genogramnraibeit zur

Verfugung.
Die Autoren versuchen nicht, fur die Verwendung des Geno¬

gramms zu werben oder zu ubei zeugen, sie listen voller Selbst¬

bewußtsein den breiten Lacher der Anwendringsmoglichkciten

systematisch gegliedert, stark strukturiert in die relevanten Di¬

mensionen der Betrachtung vor dem Leser auf. Dabei bleibt al¬

lerdings viele merkwürdig formal und „technisch" Wer bereits

Ii fahrung mit Genogramm-Arbeit hat und Genogramme in

Iortbildung, Supervision, ramilien-Beramng anwendet, wird air

der Darstellungsart schmerzlich vermissen, daß der „lunke

überspringt". Das Erlebnis-Aktivierende, emotional Bewegende,

Emanzipative, I ebendige, das die Arbeit an einem Genogramm
- wenn man diese als Piozeß versteht - fur die betreffenden Fa¬

milienmitglieder und Beraterinnen auslost, spurt der Leser nicht

Anstatt „Momentaufnahmen" aus dem Leben großer Star-Fa-

mihen (Henry, Peter und Jane Tonda) und Politiker-Dynastien

(Kennedys) als Genogramm darzustellen, wäre es viel sinnvoller

gewesen, den Leser an dei „entwickelnden" Arbeit mit dem Ge-
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nogramm an Live-Famihen teilnehmen zu lassen Anhand von

Fallen hatten die Inhaltsdimensionen und methodische Schutte

der Erarbeitung gelehrt und dabei vermittelt werden können,
z B wie duich die „Genogramm-Gesprachsfuhrung" Selbster¬

fahrung und Selbsterkenntnis der Betroffenen voranschreiten

und gleichzeitig die Dragnostrk fur den Berater klarer wird

Das (offene) Gehermnis des Erfolgs der systemrschen Famr-

henarbeit ist doch die Parallelität und Gleichzeitigkeit von „In¬

halts- und Beziehungs-Dimension"' Die Pioblembearbeitung
erfolgt, indem schon die Problemerkundung (Diagnostik, An¬

amnese, Klärung der Fragestellung) duich Gesprachsfuhrung,
Methode und Teilnehmerzusammensetzung als Teil der thera¬

peutischen Intervention aufgefaßt wnd Also ist das Sammeln

von Daten fur den „Familien-Stammbaum" zwar geeignet, In¬

formationen uber die Mitglieder der Familie und ihier Bezie¬

hungen zu erhalten - aber eben nicht nur' Die Möglichkeiten ei¬

nes Genogramms wurden so verschenkt weiden Die Familien¬

mitglieder beim Erstellen des Genogramms anzuleiten, umfaßt

auch, sie bei der „Verbahsierung" - also der kognitiven Struktu¬

rierung der Erfahrungen und Erlebnisse - zu begierten, sre bei

der Problemdefinition zu unterstutzen und bei der Entwicklung
von Strategien der Veianderung zu helfen

Die Gliederungspunkte des Kapitels „Klinische Emsatzmog-
hchkeiten von Genogrammen" zeigen das Veranderungspoten-
tral, das die Genogramm-Arbert ber den Famihenmrtgheder be¬

wirken konnte Mobihsrerung der gesamten Famrhe, Befrerung
des Famrhensystems von Blockierungen, Klarungen von Fami-

henmustern, Normahsrerung und Neuformuherung von Famr-

henthemen als projektrves Verfahren bei der Erweckung von

Ressourcen und Kompetenzen des Systems
Das Buch schließt mit einem hoffnungsvollen Ausblick dar¬

auf, Genogramme per Computer erstellen zu können und so fur

die Forschung Daten- und Vergleichsmaterial zu gewinnen

Gleichwohl, das Buch sollte Pfhchtlekture aller Berater/mnen

und Therapeut/innen werden, Genogramme sollten eine breite

Anwendung finden, auf Karteikarten, Aktenblattern aber auch

an den Wanden der Familien zu Hause'

Allerdings, das Buch zur „Kur" der Genogrammarbeit, das

wrrkhch überzeugend das therapeutrsch-effektrve Potential die¬

ses „Weges zum Ziel" darlegt, muß erst noch geschneben wer¬

den Trotzdem dieses Buch füllt eine wichtige Lücke im Bereich

der anwendungsorientierten Literatui zur Famihenberatung

Bngitte Martin, Seeheim

Roedel, B (1990) Praxis der Genogrammarbeit. Die

Kunst des banalen Fragens. Doitmund modernes lernen,

124 Seiten, DM 29,80.

Das Buch fuhrt dieLeser/mnenauf eine Entdeckungsreise an¬

hand dei Genogramm-Arbeit duich Familienbeziehungen uber

mehreie Generationen hinweg Es ist zugleich die Entdeckungs¬

geschichte eines Famihengeheimnisses, das „grenzubeischreiten
den Verkehi uber mehrere Generationen hinweg zum Thema

hat Es entpuppen sich Hypothesen uber sexuell-getonte, ero-

tisch-gefaibte, libidinos-enegte Beziehungen zwischen Vatein

und Töchtern, Muttern und Söhnen, Brudei n und Schwestern in

diesem weitgefächerten Herkunftsfamihensystem der „Frau C ",

die bis in die Gegenwait tradieit weiden und in rhre eigenen

Partnerschaften mit Mannern hineinreichen

In etwa 3-4 Stunden - so lange wie auch dre Genrogramm-
Arbeit gedauert hat -

jagt man/frau als Leser/in neugierig teil¬

nehmend, selbst die Spuien aufdeckend wie ein Detektiv, duich

die 120 Seiten des Buches, die als Mitschi ift emei Selbstcrfah-

rungseinhert innerhalb eines Fortbildungscuincuhims m I ami¬

lieiitherapie entstanden sind Man leint dabei sicherlich „I and

karten" über Famihenbezrehungen zu zeichnen, Hypothesen zu

bilden, Veibindungen zwischen „damals und heute" zu knüpfen
Hoffentlich nutzen alle Leser/mnen drese anregende lektuie

als Unterweisung zur Erkundung der eigenen I amihcnge
schichte Denn, - so die Definition (S 14) - „Genogrammarbeit
ist Mehrgenerationen-ramihen- Therapre ohne die physische
Anwesenheit der Familienmitglieder mehrerer Generationen im

Theiapiezunmer
"

Von der Breite der möglichen Anwendungsgebiete fur die

Genogramm-Arbeit beschrankt sich der Autoi auf dieses eine

Beispiel Es ist schade, daß er nicht wenigstens noch autzeigt,
wie das Curnculum des Weiterbildungsinstitutes die Geno¬

gramm-Arbeit in den Prozeß der beruflichen Soziahsieiung der

Terlneher/rnnen einbaut Und es ist bedauerlich, daß der Autor

fur die anderen Anwendungsgebiete der Genogramm-Arbert (in

der Einzel und Paaitherapie sowie in der Supeivision) nicht

doch wenigstens inhaltliche Zielonentieiungen erläutert, damit

die Leser/innen Vorstellungen ubei Unterschiede in dei Wir

kungsnehtung bekommen Geradezu enttauschend - und „ba¬

nal" - ist die Abhandlung uber die „Kunst des banalen Tragens",
das dem Buch den Untertitel gibt Hrer hatte ich erwartet und

gehofft, daß die Methode der Gesprachsfuhrung (und ihre Prin¬

zipien und Gesetzmäßigkeiten) in einer Art und Weise expliziert

werden, daß sie fui die Leser/innen transparent und rrachvoll-

zrehbar werden

Fur wertere Auflagen des Buches - die ihm zu wünschen sind

- sollte das Genogramm hinten eingeheftet weiden, damit es im¬

mer ausgeklappt sichtbar sein kann, wahrend des Lesens und bei

der Erarbeitung des Genogramms bestandig vor Augen bleibt

Mac GoLDRiCK/GrRSON (1990) stellen in ihrem Buch die 1 ech

nik zur Verfugung, Roi DrL vermag „Lust auf Genogramm-Ar¬
bert" zu machen

Brigitte Maitin, Seeheim

Gauda, G (1990) Der Übergang zur Elternschaft. Eine

qualitative Analyse der Entwicklung der Mutter- und Va¬

teridentität. Frankfurt M
,
322 Seiten, DM 89,-

Die Autorin geht der nur wenig untei suchten Frage nach, w le

Manner und Flauen die Erkenntnis einer sich ankündigenden
Elternschaft verarbeiten Gegenstand ist also die Gestaltung des

Prozesses emei neuen Dimension des Menschseins Es weiden

differentielle Entwicklungsverlaufe von Paaren in ihren spezifi
sehen Erlebnissen und Veraibeitungsstiategien im Verlauf des

Übergang zur Elternschaft rekonstruieit Deutlich wnd im theo¬

ietischen Teil, daß die biologische Tatsache, Mutter odei Vater,

zu werden, fur den Erwerb der Eiternrdentitat nicht aussreicht

Bei dei Identitatsbildung haben wrr es zu tun mrt ernem selbstre¬

flexiven Piozeß, dei kognitrve, emotionale und Verhaltenskom¬

ponenten enthalt Elter nidentitat entsteht m der Ausernanderset-

zung mrt dem (Vor-)Bild der eigenen Eltein, den Vorbildern des

sozialen Umfeldes und anderen kulturell vermittelten Metho

den, mit denen bestimmte Rollenerwartungen verknüpft sind

D h Mutterschaft und Vaterschaft sind individuelle Zuschiei

bungen mit kulturspezifischem Charakter Der aus europaischer
Sicht geringe biologische (Zeugungs-)Anteil des Vaters durfte

entscheidende Konsequenzen fui seine Entwicklung der Eiter n-

identitat in dei pränatalen Phase haben

Das Kapitel „Leitbilder fur soziale Elternschaft rn Westeu

ropa" halte ich fui besondeis gelungen Entstanden ist ein plasti¬
sches Bild der Rollenerwartungen, mit denen sich werdende LI
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tern in unserer Kultur auseinandersetzen müssen Wahrend die

Muttei nach dem traditionellen Leitbild ihrem Kind nur positive

Gefühle entgegenbnngt, sreh ausschheßheh ihm zuwendet,

sanftmutig, duldend und verzeiheind ist, besteht die väterliche

Aufgabe in eister Linie in der finanziellen Absicherung der Fa¬

milie Junge Mutter wehren sich gegen Selbstaufopferung und

Mutterliebe als alleinigem Lebensziel Auch junge Vater stehen

dem ,Versoigermodell' als alleinigem Identifkationsangebot kri¬

tisch bis ablehnend gegenüber Die breite öffentliche Diskussion

zeigt deutlich, daß die herkömmlichen Lertbrlder fur Vater und

Mutter nrcht mehr tragfahig sind

Viele Eltern haben kein klares Bild von sich selbst als Eltern

und keine klaren Vorstellungen uber die Erziehung ihrer Kin¬

der Sie grerfen auf selbsternannte Ratgeber zurück Im Mar

1986 waren nach Festeilung der Autorm rn neun verschiedenen

Taschenbuchverlagen zusammen ca 200 verschiedene Elternrat¬

geber ei haltlich Wo die innere Sicherheit der Eltern uber sich

selbst als Eltern und uber die Kindererziehung fehlt, da fehlt

auch em Stuck Eltermdentitat Von großer Bedeutung fur dre

Entwrcklung der Mutter- und Vaterrdentrtat Ende der 80er

Jahre durfte es nach Ansrcht der Autorm sem, daß dre uber Jahr¬
hunderte gultrgen kulturellen Regeln zur Zert entscherdende Er¬

schütterungen erfahren Sowohl dre Emhert von brologrscher
und sozialer Elternschaft, als auch die Definition klarer Rollen-

onentrerungen seren rn Frage gestellt Im emprrrschen Teil wird

die Untersuchung in ihren Inhalten und ihrem Verlauf ausfuhr¬

lich dargestellt
Vor uns hegt eine Arbeit, die hochinteressange Einblicke in

die Entwicklung von Mutter- und Vatendentitat (als ein Defini-

tionsraum von Identität) im Übergang zur Elternschaft (als
identitatskritischer Lebenslage) gewahrt Urterl sehr empfeh¬
lenswert

Sregfrred Neumann, Dusseldorf

Weinwurm-Kraus, E Soziale Integration und sexuelle

Entwicklung Körperbehinderter. Heidelberg- Edition

Schindele, 252 Seiten, DM 32,-

Die Arbeit, eine verkürzte Fassung der Habilitationsschrift

der Autorin an der Universität Köln, stutzt sreh rn ihren wesent¬

lichen Aussagen auf eine als Pilotstudie durchgeführte mundli¬

che und schriftliche Befragung an einer Stichprobe (n=158)

jungerei Erwachsener mit einer Korperbehinderung Diese recht

geringe Anzahl verwertbarer Fragebogen (ber 1216 verschrekten

Bogen) zeigt allerdings, daß diese Forschungsmethode fur dre

Exploratron ernes solch sensrblen Personhchkeitsbererches, wie

ihn die Sexualität behinderter Personen darstellt, von vornher¬

ein wenig geeignet ist Ergänzt wurde die Fragebogenerhebung
deshalb durch n = 20 Intervrews, dre vrele rnteressante und eher

quahtative Informatronen zur sexuellen Sozrahsation, zum Be-

waltrgungsverhalten und zu den Sozralkontakten der befragten
Personen erbrachten

Die Untersuchung konnte belegen, daß neben der Erziehung
in der Familre, vor allem was Selbstständigkeit und offenei,

mcht-verleugnender Umgang mit sexuellen Themen betraf, die

soziahsatonsche Bedeutung von ,peer groups' im Krndes- und

Jugendalter von entscheidender Bedeutung fur die Klarung der

sexuellen Identität und die realistische Akzeptanz der koiperh-
chen Einschränkung ist Dabei rst besonders dre oft sicherlich

schmerzafte Auseinandersetzung mit den Normen und Bewer-

tungs und Verhaltensstandards in Bezugsgruppen nicht-behin-

derter Glerchaltrrger langfrrstig von zentraler Bedeutung fur den

sub]ektrven Bewaltigungsprozeß der Korperbehrnderung ein

starkes Aigument fur sozial-integrative Erzrehungs- und Le¬

bensformen in der Korpeibehindertenpadagogik' Die prospek¬
tiv gunstige Wirkung eines hohen Bildungs- und Ausbildungsni¬
veaus fur die Lebensbewaltrgung und auch dre sexuelle Identr-

tatsfrndung körperbehinderter Frauen und Manner wurde auch

in der Studie deutlich Bildung ist ein wichtiger Schutzfaktor ge¬

gen die in der Öffentlichkeit nach wie vor anzutreffenden dis¬

kriminierenden Bewertungsmuster gegenüber Menschen mit

körperlichen Behinderungen, die die Betroffenen nicht selten

auch ihrerseits vennnerheht haben, so daß sie ihr Selbstbild und

damit auch die Selbstzuschieibung sexueller und allgemein so-

zral-interaktrver Kompetenzen negatrv prägen Im historrsch re¬

flektierten, soziahsations- und anergnungstheoretisch fundierten

Theoriekontext in der Einleitung der Untersuchung arbeitet die

Autorin heraus, wie man sich dieses Vermittlungsverhaltnis zwi¬

schen sozio-kultureller und psychrscher Strukturbrldung zu den¬

ken hat

Dreter Groschke, Munster

Steinhausen, H Ch (Hrsg) (1990) Das Jugendalter.
Entwicklung, Probleme, Hilfen. Bern Huber, 278 Seiten,
DM 49,80

Hans-Christoph Steinhaus™, der sich mit seinem Lehrbuch

der Kinder- und Jugendpsychiatrie zu Recht einen guten Platz

rn der deutschsprachrgen Kinder- und Jugendpsychiatiie ge¬

schaffen hat, legt als Herausgeber ein Buch mit dem anspruchs¬
vollen Titel „Das Jugendalter" vor Im Gegensatz zu seinem

Lehrbuch tritt er hier nur als Herausgeber eines Werkes an dem

30 Autoren mitgearbeitet haben auf, die in 21 Beitragen den Be¬

reich des Jugendalteis aus den verschredenen Bhckwinkeln be¬

leuchten

Es rst sreher sehr schwierrg den Bereich des Jugendalters rn ei¬

nem Buch erschöpfend zu behandeln Die inhomogene Zusam¬

menstellung der Beitrage, die sich zum Teil wie programmatr-

sche Reden von schweizerischen Kantonspohtikern, teilweise

wie proceedings eines Kongresses lesen, gehen aber gänzlich an

dem auf Grund des Titels zu erwartenden Zrel vorher Jeder rei¬

tet sem ergenes Steckenpferd Zwar versucht der Herausgeber rn

sernem Vorwort die verschiedenen Beitrage zu integrieren, je¬

doch rst drese Integratron ber der Lektüre kaum nachzuvollzre

hen Besonders unklar blerbt, welche Zrelgruppe angesprochen
werden soll Für den Jugendpsychrater wird vieles bekannt und

zu allgemein sein, fur Angehörige sozialer Berufe manches - be¬

sonders die wissenschaftlichen Berichte - zu speziell Fur den

gebildeten Lesei wieder fehlen integrative Beitrage, die sich um

eine Einschätzung der psychiatrischen Aspekte der Jugendmedi-
zin bemuhen

Einige Beispiele sollen das illustrieren H S Herzka stellt in

einem Beitrag das von ihm bekannte und sicherlich wichtige

Prinzip des Dialogs in der Begegnung mit Adoleszenten dar H

C Steinhausen bringt einmal als Autor („Das Selbstbild Jugcnd-
Ircher rm transkulturellen Verglerch"), einmal als Co-Autor (zu¬

sammen mit R SriDLt „Eßstoiungen ber Jugendlichen Bewer¬

tung von Theiapie und Veilauf") wissenschaftliche Publikatio¬

nen in sein Buch ein, die vielleicht eher einer Zeitschrift fur

Jugendpsychiatrie angeboten gehorten Sre beleuchten Aspekte
bedeutsamer jugendpsychratnscher Erkrankungen (Depression,
Eßstorungen), die jedoch nur fui den interessant sind, dei die

Thematik in ihrer Gesamtheit kennt und in Zeitschriften vei¬

folgt
Anders halt es J Feglrt, der in seiner Ubersichtsarbeit das

internationale Schrifttum zur Trage des sexuellen Mißbrauchs
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darstellt und kritisch einschätzt Hier kann man sich ein aktuel¬

les Bild vom Stand dei internationalen Forschung machen Tur

Lrebhaber schweizerrscher Ideosynkrasien smd die Artikel von

R Arquint („Jugend und Gesellschaft - Anmerkungen zu einem

Dauerdllemma") und von H Tannir („Effekte des Maßnah¬

menvollzuges bei besonders erziehungsschwiengen Jugendli¬
chen in der Schweiz") lesensweit Andeie bringen Vertrautes,

Bekanntes So etwa B Blddeberg-Tischer („Der Korper als

Provokation - famihen-dynanusche Aspekte von Eßstorungen
am Beispiel der Anorexia nervosa") das systemische Modell der

Familientherapie, G Klosinski („Gruppenzentriertes Psychod¬
rama mit Jugendlichen und mit dem therapeutischen Team im

stationären Setting") eine Anwendung des Psychodramas
Schwer verstandlich erschienen mir Beitrage wie der von C Eg¬

gers („Ein neurobiologisch-psycho-soziodynamisches Modell

dei Depression im Kindes- und Jugendalter"), und R Lempp

(„Prinzipien dei Therapie der Schizophrenie Jugendlicher")
Abschließend laßt sich sagen Dem Heiausgeber und seinen

neugewonnenen schweizerischen Kollegen, seinen deutschen

Bekannten und Lehrern waie zu wünschen gewesen, ein umfas¬

senderes und homogeneres Werk zu diesem wichtigen Bereich

der Jugendpsychiatrie vorgelegt zu haben H -C Steinhausen,

der sowohl zum Problem der Hyperkinesie, als auch in einem

Lehrbuch zur Kindei- und Jugendpsychiatrie sehr gute Uber-

sichtslrteratur vorgelegt hat, enttauscht mit dreser Ansammlung
von Ernzelbertrage etwas

Peter J Scheer, Graz

Flottmann, H. B. (1990)- Angst. Ursprung und Überwin¬

dung. 2 verb. Aufl, Stuttgart Kohlhammer; 196 Seiten,

DM 39,80.

Der Autor des Buches ist niedergelassener Psychotherapeut
Seine Darstellung uber den Ursprung der Angst, uber entwrck-

lungsbedrngte Ängste brs zu khnrschen Zustandsbrldern (Angst¬

neurose, Phobre, Buhmre, Surzrdahtat, hetereosexuelle Bezie-

hungsstorungen, Angst vor dem Tod) folgt daher vor allem ei¬

ner klinischen Perspektive mit kurzem psychotherapeutischem
Kommentar Angelpunkt der psychodynamischen Betrachtungs¬
weise ist dre Mutter-Kind-Symbiose und die Wandlungen bzw

Fixierungen symbiotischer Beziehungsmuster als einer wesentli¬

chen Angstbedingung im Leben und vor dem Tod

Nach einführender Begnffsklarung und Erörterung der psy

chischen und psychosomatischen Auswirkungen von Angst und

der Eilauterung symbiotischen Verhaltens, geht der Autoi aus¬

führlich auf den Aspekt der ungelösten symbiotischen Objektbe¬

ziehung bei der Bulimie und weiter bei der Angstneurose ein

Einbezogen sind Schilderungen von Patienten zum jeweiligen
Beschwerdebild sowie Stichworte zu einzelnen Psychother apre-

Veifahren, Traumanalyse einschließlich medikamentöser Be¬

handlung Besonders hervorgehoben wird das aggressive Poten¬

tial und dei regressive Aspekt der unbewaltigten symbiotrschen

Fixrerung und dre dazugehorrge Beeintrachtrgung im Bereich

der heteiosexuellen Liebes- und Lebensfähigkeit Neben diesen

klinischen Erörterungen gibt der Autor eine psychoanalytische

Interpretation zur Atomangst und zum Tabu der deutsch-deut¬

schen Grenze, die von besonderem aktuellem Interesse ist Be¬

schlossen wnd das Buch mit einer Deutung der Biographie des

nordfriesischen Revolutionärs Harro Hai ring (1798-1870), des¬

sen unglücklicher Lebensweg duich zahlreiche frühe Objektver-

luste und erne depressive Mutter gezeichnet war

Sämtliche Einzelkapitel sind mit ernem gesonderten allgemein

gehaltenen Literatur-Verzeichnis versehen und gelegentlich

durch ein poetisches Beispiel erweiteit Insbesondeie das Kapitel
zur Traumanalyse folgt den theoretischen Konzeptuahsiei un¬

gen von C G Jung

Insgesamt verfolgt der Autor konsequent die Gewalt symbio¬

tischer Beziehungsveistrickung und die Bedeutung der Angst
vor dem Veilust des svmbiotischen Objekts fur die Entwicklung

psychopathologischer Zustandsbilder, insbesondere von narzrß

trschen Störungen Aus dieser Konsequenz eigibt sich eine ge¬

wisse Einseitigkeit der Darstellung und eine gelegentliche \ei-

emfachung ber der Interpretation des klinischen Materials Die

Absicht des Autors, ein auch fur den Laien veistandhches Buch

zu schreiben, die ihm gelungen ist, konnte gelegentlich Mißver

standnrsse zum therapeutischen Piozeß bewnken Alles in allem

handelt es sich um eine anschaulich geschnebene Lmfulnung
zur Psychopathologie der Angst aus psychotherapeutischer
Sicht, die sich voi allem fur sozialpadagogisch und psychothera¬
peutisch tatige Lesei eignet

M.ugaiete Berger, Hamburg
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zichungsschwrerrgkerten unter moralischem Aspekt. München:

Reinhardt; 239 Seiten, DM 39,80.

TtxiOR, M.R (1991): Familie: Soziologie, Psychologie. Frei¬

burg/Br.: Lambertus; 272 Seiten, DM 28,-.

VitBRüCK, H./HolSit, U. (Flrsg.) (1991): Therapie. Anspruch
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Tagungskalender

16.-28.9.1991 in Mainz:

Wissenschafithche Jahrestagung der Bundeskonfeienz fin Erzie¬

hungsberatung. Thema- Trennung und Scheidung - Folgen und

Hilfen für Kinder und Jugendliche.
Auskunft- Geschäftsstelle der Bundeskonferenz fur Tiziehungs-

beratung, Amalienstr.6, 8510 Fürth; Tel.: 0911/77 89 11.

27.-30.9 1991 in Schloß Enngerfeld (Paderborn)-

Tagung zum 1 Sjahngen Bestehen des Aktionskreises Psychomotorik
e. V. Thema: Das Spiel in Bewegungserziehung und -therapie.
Auskunft- Geschäftsstelle des Aktionskreises Psychomotorik,
Kleiner Schratweg 32, 4920 I emgo

30.9-2.10 1991 in Hamburg-

Jahrestagung der Internationalen Gesellschaft fiur Heimerziehung.
Thema. Strategien gegen Ausgrenzung. Politik, Pädagogik und

Praxis der Erzrehungshrlfen in den 90er Jahren.
Auskunft- Geschäftsstelle der Internationalen Gesellschaft fur

Heimerziehung, Heinrich-Hoffmann-Str 3, 6CC0 1 rankfurt/M.

71, Tel: 069/67 06-251

2 -5.10.1991 in Berlin-

12 Jahrestagung der „Deutschen Arbeitsgemeinschafit fiur Familien¬

therapie e V.
"

(DAI) Thema. Familien in Deutschland - Thera¬

pie und Beratung im Umbruch.

Auskunft- Deutsche Arbeitsgemeinschaft fur I amilieiitherapie
e.V., Hauptstr.8, 7800 Treiburg; Tel • 0761/270-2091.

4.-6 10 1991 in Salzburg:
/ Euiopaischer Kongreß für Supervision Ihema- Supervision in

sozialen Brennpunkten.
Auskunft: Europäische Akademie fur psychosoziale Gesundheil

(EAG), Wefelsen 5, 5609 Huckeswagen; I el : 02192/8580.

I 1.-12 10 1991 in Zürich.

Tagung „Haiidhingsficldorientieite Giuppen- und 1earnberatung so¬

wie Supervision jur Sonderpadagogen und benachbarte Berufie"
Auskunft: Luropaische Akademie fur psychosoziale Gesundheit

(EAG), Wefelsen 5, 5609 Huckeswagen; Tel.: 02192/8580

18.-19.10.1991 in Erlangen:

Symposion des Instituts fiui Psychologie I dei Umveisitat Erlangen-
Numbetg und dei Abteilung fiur Kindei- und Jugendpsychiatiie/
Psychotheiapie des Klinikums Nürnberg Thema: Verfolgte Kinder

und die Kinder von Verfolgten - Psychische Traumen über Gene¬

rationen hinweg.
Auskunft: Dr. J Wiesse, I lurstr 17, 8500 Nürnberg 91; Tel.:

09 11/3 98 28 93 (Trau Alwon)

25.-27.10.1991 in Berlin:

38 Jahrestagung dei Vereinigung analytischer Kinder- und Jugend¬
lichen-Psychotherapeuten e V Thema: „Spaltung" in der analyti¬
schen Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapie. Erscheinungs¬
formen und Überwindungsmöglichkeiten.
Auskunft: Regionalgruppe Berlin, Günther Molitor, Munchener

Str.47, 1000 Berlin 30; Tel.: 030/2 115757 (19.00-19 30 Uhr).

1-3.11 1991 in Remscheid:

Symposion dei „Akademie Remscheid fiui Musische Bildung und

McdieneiZiehung" und dei „Europäischen Akademie fiui psychoso¬
ziale Gesundheit" (LAG) Thema. Theater - Theaterpädagogik -

Therapie.
Auskunft. Akademie Remscheid fur Musische Bildung und Me¬

dienerziehung, Trau Dr. B. Klosterkotlei-Prisoi, Kuppelstem 34,

5630 Remscheid 1, Tel.: 021 91/7941

7.-9.11.1991 in Noordwijkerhout/Niederlande.
2nd Euiopean Scientific Congiess on Residental Caie 'Thenra.

Chrldren and Youth in Residental Care: Social Competence and

Social Support.
Auskunft. Secretariat of the 2nd I USAI -Congress, Leids Con¬

gress Bureau, P.O Box 16065, 2301 GB leiden, The Nether¬

lands; Tel- (0)71-275299

14 -15.11 1991 in lubingen-
Wissenschafitliche Weiterbildung an dei Umveisitat Tubingen
Thema. Aufmerksamkeitsstörungen bei Kindern — Diagnostik
und Behandlung.

Vandenhoeck&Ruprecht (1991)




